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Lebensplanung
mit Altersvorsorge

Arbeitskraft sichern: fixe und variable Kosten – Geld zum Sparen
freimachen – Einsparungspotenziale identifizieren – richtig
investieren. Arbeiten zu können ist für fast alle Menschen die
Basis ihrer wirtschaftlichen Lebensplanung. Viele verdrängen dabei
das Risiko, die eigene Arbeitskraft zu verlieren. Da man nicht
vorhersehen kann, welche Risiken den einzelnen treffen, sollte man
nach dem Gesetz der Wahrscheinlichkeit nicht alles auf einer
einzigen Karte, die der uneingeschränkten Arbeitskraft, aufbauen.
Es sollte zunächst einmal ein individuelles Risikoprofil erstellt
und dieses mit den möglichen Handlungsoptionen abgeglichen werden.
Berücksichtigt werden sollten u.a. Liquidität, Gesundheitszustand,
berufliche Tätigkeit oder familiäre Situation.

 

Das Leben in der Großstadt ist teuer: zum einen zehrt die Miete
einen Großteil an verfügbarem Geld auf, zum anderen sind die
Lebenskosten hoch. Wenn auf Gefahren der Altersarmut verwiesen
wird, so hängt diese stark von regionalen Faktoren ab: unterhalb
der Bundesländerebene, auf Kreisebene, sind vor allem die
kreisfreien Städte in Nordrhein-Westfalen, Hessen, Niedersachsen
und Schleswig-Holstein betroffen (Studie Ruhr-Universität Bochum).
Die größten Sorgen machen sich die 50-59-jährigen: weniger als ein
Drittel der sogenannten „Best-Ager“ sind sicher, dass sie ihren
gewohnten Lebensstandard auch im Altern werden halten können.

 

Meistens fließt der größte Teil des verfügbaren Einkommens
bereits in den Konsum und die Lebenshaltung. Dazu kommen häufig
Schulden aus früheren Anschaffungen und Überziehungskredite. Alles
fängt im Kopf an: man muss sich über seinen Situation bewusstwerden
(rückhaltlose Bestandsaufnahme). Wer lernt, mit seinen Finanzen
bewusst umzugehen, bekommt gleich ein anderes Gefühl und ist nicht
mehr fremdgesteuert.

 

Der wichtigste Schritt in eine finanziell tragfähige Zukunft:
Geld zum Sparen freimachen. Dabei gibt es auf der einen Seite die
Fixkosten wie beispielsweise Ausgaben für Miete und Mobilität. Auf
der anderen Seite die variablen Kosten: etwa für Handy, Einkäufe,
Restaurant-/ Kinobesuche u.a.). Während sich an den Fixkosten oft
nicht viel ändern lässt (deshalb heißen sie ja fix), gilt es, die
variablen Kosten nach Einsparungspotenzialen zu durchleuchten.
Dabei sollten neben den täglichen Ausgaben auch die abgeschlossenen
Versicherungen (Hausrats-, Haftpflicht-, Kfz-, Unfallversicherung)
auf den Prüfstand gestellt werden.

 

War man erfolgreich und konnte einsparen, ist der nun folgende
zweite Schritt ebenso wichtig: das gesparte Geld richtig
investieren. Mit einer diszipliniert durchgehaltenen monatlichen
Sparrate lässt sich im Laufe der Jahre ein kleines Vermögen
aufbauen (auch bei geringen monatlichen Raten). Wer sich frühzeitig
mit seinen Finanzen beschäftigt und dabei nicht aus den Augen
verliert, seine (wahrscheinlichsten) Risiken abzusichern, wird
beruhigter in die Zukunft blicken können (schon ein Wert an
sich).

OEBPS/Images/bod_cover.jpg





